






2016
CHF

2015
CHF

Jahresgewinn 4'077'099 3'457'383

Abschreibungen Sachanlagen und Vorräte 3'275'851 2'859'118

Abschreibungen Beteiligungen 400'000 40'000

Veränderung kurzfristige und langfristige Rückstellungen 640'926 -668'351

Veränderung Aktiven mit Börsenkurs -182'435 180'706

Veränderung kurzfristige Forderungen 319'240 247'265

Veränderung Vorräte und angefangene Arbeiten -9'895 -106'939

Veränderung aktive Rechnungsabgrenzungen 81'016 305'026

Veränderung kurzfristige Verbindlichkeiten 654'903 504'335

Veränderung passive Rechnungsabgrenzungen -2'680'654 453'189

Veränderung Fonds Energieeffizienz und erneuerbare Energien -234'901  -   

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 6'341'151 7'271'732

Investitionen in Wertschriften mit Börsenkursen -1'331'765 -353'528

Investitionen in Finanzanlagen -400'000 -40'000

Investitionen in Betriebsanlagen -5'943'778 -3'143'514

Anschlussbeiträge für Investitionen in Betriebsanlagen 1'230'687 783'492

Investitionen in Betriebseinrichtungen und Fahrzeuge -221'716 -412'631

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -6'666'571 -3'166'181

Kauf eigene Aktien -502'175 -15'100

Verkauf eigene Aktien  -   872'700

Gewinnausschüttung -3'000'000 -2'625'000

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit -3'502'175 -1'767'400

Veränderung Flüssige Mittel und kurzfristig gehaltene Aktiven
mit Börsenkurs

3'827'597 2'338'151

Nachweis Veränderung Flüssige Mittel -3'827'597 2'338'151

Flüssige Mittel am 1.1. 21'828'587 19'490'436

Flüssige Mittel am 31.12. 18'000'990 21'828'587

Geldflussrechnung 14 15Anhang der Jahresrechnung 2016
1. Die in der Jahresrechnung angewandten Bewertungsgrundsätze  

Die vorliegende Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit den Bestimmungen über 
die kaufmännische Buchführung des Schweizerischen Obligationenrechts erstellt. Die 
wesentlichen Bilanzpositionen sind wie nachstehend erläutert bilanziert. 

 Aktiven mit Börsenkurs (Wertschriften) 
 Aus Risikoüberlegungen wird auf dem Wertschriftenbestand eine Wertschwankungsre-

serve zwischengebildet. Die Wertschwankungsreserve wird unter Punkt 2.15 im Anhang 
ausgewiesen.        

 
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 sowie die übrigen kurzfristigen Forderungen werden zu Nominalwerten bilanziert. Auf 

diese Werte werden individuelle Einzelwertberichtigungen vorgenommen, wobei der 
Restbestand pauschal zu 5% wertberichtigt wird.     

 Vorräte und angefangene Arbeiten      
werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten und Nettover-
äusserungswert bewertet. Es wird pauschal eine Wertberichtigung von 33% vorgenommen. 
        

 Umsatzerfassung        
Der gesamte Umsatz wird aufgrund der am Bilanzstichtag für die Kunden erbrachten 
Leistungen ermittelt. 

         
 Anlagevermögen und Leasing      

Die Sachanlagen im Kerngeschäft werden zu Anschaffungs- oder zu Herstellungskosten 
aktiviert und am Jahresende zulasten der Erfolgsrechnung abgeschrieben. Die nicht- 
betriebsnotwendigen Liegenschaften werden planmässig über 50 Jahre abgeschrieben. 
Bei Bedarf werden auch ausserordentliche Abschreibungen getätigt. Diese sind unter 
Punkt 2.6 im Anhang ausgewiesen. 

   
Auto-Leasingverträge werden nicht bilanziert, die Leasingkosten der Erfolgsrechnung belastet.

 Fremdwährungspositionen       
Die Positionen in Fremdwährungen wurden zu folgenden Kursen in CHF umgerechnet:

Fremdwährung Kurs

EUR 1.0880

DKK 0.1445

AUD 0.7342

Es handelt sich dabei um Stichtagskurse per 31.12.2016
 
         
2.  Angaben, Aufschlüsselungen und Erläuterungen zur Jahresrechnung  

       
 2.1 Aktiven mit Börsenkurs       

Die Aktiven mit Börsenkurs enthalten eine Wertschwankungsreserve in Höhe von  
CHF 700’000.

 
 2.2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Aktionären  

Bei den Forderungen handelt es sich hauptsächlich um Rechnungen für Strombezüge. 

 2.3 Personal       
  Die Anzahl Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt nicht über 50.



16 17 2.4 Vorräte 2016
CHF

2015
CHF

Vorräte Lagermaterial 219'291 259'397 

Angefangene Arbeiten 123'333 110'000 

Wertberichtigungen -73'097 -123'132 

Total 269'528  246'265 

 2.5

Name und Rechtsform, Firmensitz, Branche    Kapital CHF

2016
Kapital / Stimmen

2015
Kapital / Stimmen

elog Energielogistik AG, St. Gallen, Energie-Informations-
logistik 

40'000 6.67% 6.67%

KWD Kraftwerk Doppelpower AG, Glarus Süd, Energie 1'600'000 10.00% 10.00%

SN Energie AG, Glarus Süd, Energie 2'900'000 14.32% 14.32%

 

 2.6 Nicht-betriebsnotwendige Liegenschaften 2016

Anschaffungs- und Herstellkosten

CHF

Stand per 01.01.2016 6'792'210

Zugänge 4'113'967

Stand per 31.12.2016 10'906'177

Kumulierte Abschreibungen

Stand per 01.01.2016 -6'792'210

Planmässige Abschreibungen -82'279

Ausserordentliche Abschreibungen -2'386'101

Stand per 31.12.2016 -9'260'590

Nettobuchwert nicht-betriebsnotwendige Liegenschaften per 31.12.2016  1'645'587 

Nettobuchwert restliche Sachanlagen per 31.12.2016  1 

Nettobuchwert Sachanlagen per 31.12.2016  1'645'588 

 2.7 Verbindlichkeit gegenüber Vorsorgeeinrichtungen    
Per 31.12.2016 bestand gegenüber der Personalvorsorgeeinrichtung eine Verbindlich-
keit in Höhe von CHF 36’829 (Vorjahr: CHF 36’525).    
          
   

 2.8 Eventualforderungen und -verbindlichkeiten     
Die Elektrizitätswerk Jona-Rapperswil AG ist in keinerlei Klagen, Rechtsstreitigkeiten, 
behördliche und steuerbehördliche Prüfungen, Ermittlungen oder sonstige Rechtsange-
legenheiten involviert. 

Beteiligungen

 2.9 Eigene Anteile Anzahl Wert 2016 CHF

01.01. Bestand 45 286'510

Käufe

Lienhardt & Partner Privatbank Zürich AG 80 478 175

Übrige 4 24 000

Verkäufe

-

31.12. Bestand 129 788'685

 2.10 Leasingverbindlichkeiten Restlaufzeit (Jahre) 2016 CHF 2015 CHF

20 Fahrzeuge 1– 4   223 009   360 783 

 2.11 Beteiligungsrechte und Optionen von Nahestehenden Anzahl Aktien 2016 Anzahl Aktien 2015

VR/GL 50 101

Mitarbeiter 24 21

 2.12

   

Honorar Revisionsstelle 2016 CHF 2015 CHF

Revisionsdienstleistungen 40'000 40'000

 

 

2.13 Installationen und Eigenleistungen / Materialaufwand und Leistungen Dritter 
 

  In der Vergangenheit wurden die aktivierbaren Fremdleistungen und Materialaufwände 
brutto in der Erfolgsrechnung in den Positionen «Installationen und Eigenleistungen» 
und «Materialaufwand und Leistungen Dritter» erfasst und anschliessend in der Bilanz 
aktiviert. Neu werden diese Geschäftsfälle direkt in der Bilanz aktiviert. Damit wird die 
Erfolgsrechnung netto dargestellt. Die Vorjahreswerte wurden zu Vergleichszwecken 
angepasst.          

2015 CHF

Installationen und Eigenleistungen gemäss Geschäftsbericht 2015 
(Brutto-Verbuchung)

6'141'819

Lagermaterial -467'432

Fremdleistungen -954'250

Installationen und Eigenleistungen gemäss Geschäftsbericht 2016 
(Netto-Verbuchung)

4'720'137

Materialaufwand und Leistungen Dritter gemäss Geschäftsbericht 
2015 (Brutto-Verbuchung)

3'081'068

Lagermaterial -467'432

Fremdleistungen -954'250

Materialaufwand und Leistungen Dritter gemäss Geschäftsbericht 
2016 (Netto-Verbuchung)

1'659'386



 2.14 Finanzertrag 2016 CHF 2015 CHF

Wertschriften- und Zinsertrag 124 054 220'759

Kursgewinne 156 217 -

Beteiligungsertrag 116'000 116'000

Finanzertrag 396 271 336'760

 2.15

   

Finanzaufwand 2016 CHF 2015 CHF

Wertschriften- und Zinsaufwand -21'047 -3'406

Kursverluste - -40'611

Bankspesen und Kommissionen -35'965 -43'271

Bildung Wertschwankungsreserve (Total = CHF 700'000) -372'092 -327'908

Finanzaufwand -429'103 -415'196

 2.16

   

Ausserordentlicher Ertrag 2016 CHF 2015 CHF

Auflösung passive Rechnungsabgrenzungen: 
Vertragliche Leistungen an die Stadt Rapperswil-Jona

200'000 -

Ausserordentlicher Ertrag 200'000 -

18 Antrag des Verwaltungsrates zur Verwendung 
des Bilanzgewinnes

2016
CHF

2015
CHF

Gewinnvortrag per 01.01. 122'692.97 165'310.46

Jahresgewinn 4'077'099.12 3'457'382.51

Bilanzgewinn per 31.12. 4'199'792.09 3'622'692.97

Dividendenauszahlung -3'000'000.00 -3'000'000.00

Zuweisung an die freien Gewinnreserven -764'345.45 -500'000.00

Gewinnvortrag nach Gewinnverwendung 435'446.64 122'692.97

Dividende pro Aktie (nominell CHF 50.–)

Brutto 200.00 200.00

abzüglich 35% Verrechnungssteuer -70.00 -70.00

Netto 130.00 130.00
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Bericht der Revisionsstelle zur 
Jahresrechnung

Bericht der Revisionsstelle an die Generalversammlung der Elektrizitätswerk 
Jona-Rapperswil AG, Rapperswil-Jona

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Elektrizitätswerk Jona-
Rapperswil AG bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang 
für das am 31. Dezember 2016 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Verantwortung des Verwaltungsrates Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der 
Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten 
verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwen-
dung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prü-
fung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung 
in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-
dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von 
wesentlichen falschen Angaben ist. 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von 
Prüfungsnachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonsti-
gen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 
Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser 
Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung 
der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prü-
fungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung 
der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der 
vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahres-
rechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 
31. Dezember 2016 abgeschlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den 
Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revi-
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen.
In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 
890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes 
internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.
Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem 
schweizerischen Gesetz und den Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende 
Jahresrechnung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG Thomas Wallmer, Revisionsexperte / leitender Revisor

    Remo Hegner, Revisionsexperte      

Zürich, 23. Februar 2017  
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Viele Trafotürme sind nicht 
mehr in Betrieb. Doch 
glücklicherweise wurden 
einige von ihnen umgenutzt 
und zu Büros oder sogar zu 
einem Wohnhaus umgebaut.



Netzqualitätskennzahlen 2016 2015 Veränderung

SAIDI (System Average Interruption Duration Index)  **

EWJR AG Min. / Jahr 1.44 1.16 +0.28

Zielwert für städtische Netze Min. / Jahr 30.00 30.00  –

Stromkunden Schweiz 2015 Min. / Jahr 21.00 22.00  -1.00 

** Durchschnittliche Dauer von Versorgungsunterbrechungen pro Endverbraucher und Jahr

SAIFI (System Average Interruption Frequency Index)  ***

EWJR AG Anz. / Jahr 0.02 0.02 –

Zielwert für städtische Netze Anz. / Jahr 1.00 1.00  –

Stromkunden Schweiz 2015 Anz. / Jahr 0.32 0.30  +0.02 

*** Durchschnittliche Häufigkeit von Versorgungsunterbrechungen pro Endverbraucher und Jahr

Technische Daten
Messstellen 2016 2015 Veränderung

Privatkunden (Niederspannung mit Grundpreis) Anz.  16'197  15'820 +377

KMU-Kunden (Niederspannung mit Leistungspreis) Anz.  183  175 +8

Grosskunden (Mittelspannung) Anz.  12  12 -

Total  16'392  16'007 +385

Energieumsatz (Verteilnetz)

Privatkunden (Niederspannung mit Grundpreis) kWh  84'403'000  84'184'000  219'000 

41.0% 40.9% 0.3%

KMU-Kunden (Niederspannung mit Leistungspreis) kWh  40'513'000  39'178'700  1'334'300 

19.7% 19.0% 3.4%

Grosskunden (Mittelspannung) kWh  76'780'000  77'676'100  -896'100 

37.3% 37.7% -1.2%

Übertragungsverluste/Ablesungstoleranz kWh  4'004'000  4'961'200  -957'200 

1.9% 2.4% -19.3%

Total kWh  205'700'000  206'000'000  -300'000 

100% 100% -0.1%

Verteilnetz

Unterwerke 110/16 kV Stk.  2  2  – 

Transformatorenstationen 16/0.4 kV * Stk.  117  117  – 

Mittelspannungsnetz 16 kV km  82  82  – 

Niederspannungsnetz 400 V km  303  298 +5

Kommunikationsnetz km  66  66  - 

Öffentliche Beleuchtungsstellen Stk.  3'077  3'051 +26

* Davon 22 im Eigentum der Kunden

22 23

Unter Berücksichtigung der erfassten Störungen und der geplanten Abschaltungen weist 
das Versorgungsnetz sehr gute Netzqualitätskennzahlen der Versorgungsverfügbarkeit 
aus (Ereignisse =>

 3 Minuten).



 

22 Wechsel in der Geschäftsleitung von 
Ernst Gossweiler zu Michael Bätscher

Anfang April erfolgt die Stabsübergabe in der Geschäftsleitung der Elektrizitäts-

werk Jona-Rapperswil AG. Nach 25 EWJR AG-Jahren, davon 22 Jahre als 

Geschäftsführer, tritt Ernst Gossweiler in den Ruhestand. Seine Aufgabe 

übernimmt Michael Bätscher. Er will die EWJR AG-Vorreiterrolle für effiziente 

Energieanwendungen fortsetzen und die Speicherung der 

wertvollen Energie forcieren. Interview von Peter Blöchlinger

Ernst Gossweiler, früher nannte man Sie EWJR AG-Direktor, heute Geschäfts-
führer. Es dürfte sich aber mehr als nur die Bezeichnung geändert haben?
Ernst Gossweiler: Das ist die unbedeutendste Veränderung. Vielmehr hat sich das Wachs-
tum im Energiebereich stark verändert. 1990 wurden pro Jahr 3-5% mehr Energie, insbe-
sondere durch Industrie und Gewerbe, benötigt. Dieser Entwicklung begegneten wir mit 
dem Ausbau des Netzes für höchste Sicherheit in der Versorgung. Dazu gehörte auch ein 
neues Unterwerk. Mit der strategischen Beteiligung an der SN Energie AG verlängerten 
wir unsere Wertschöpfungskette, was gleichzeitig auch Sicherheit für die Umsetzung der 
Energiestrategie gab. Auf lange Sicht ist dies eine wertvolle Investition.

Was hat die Teilmarktliberalisierung bewirkt?
Ernst Gossweiler: Das Verteilnetz, also unser Kerngeschäft, ist stark reguliert. Die Bereitstel-
lung eines ausgezeichneten Netzes hatte immer Priorität. Bei der Energiebeschaffung 
und dem Vertrieb hat die Teilliberalisierung den Margendruck stark erhöht. Voraussichtlich 
ab 2020 dürften auch Kleinkunden den Stromlieferanten frei wählen dürfen, was noch-
mals zu Veränderungen führen wird.

Sie gelten als Vorreiter für Stromsparen mit energieeffizienten Stromanwendun-
gen, eigentlich ein Widerspruch für ein Elektrizitätswerk?
Ernst Gossweiler: Die Energiestrategie bedeutet auch Stromsparen durch Energieeffizienz 
und erneuerbare Energien. Seit Jahren setzt sich die EWJR AG dafür ein. Unser Ziel war es 
nie, mehr Strom zu verkaufen, sondern die wertvolle Energie effizient und sparsam einzu-
setzen. Zum Beispiel mit modernen, stromsparenden Haushaltgeräten ohne Einbusse von 
Komfort, mit Wärmepumpenheizungen oder Solarboiler. Wir führten das Energieprodukt 
Oekopower ein, also 80% Strom aus Wasserkraft, 15% aus Windkraft und 5% Solarener-
gie. Mit Dienstleistungen für eine moderne Haustechnik runden wir das Angebot ab.

Sie gelten als grosser Förderer der Wärmepumpenheizung!
Ernst Gossweiler: Um das Klimaproblem zu lösen, heisst der Trend weg von fossilen Heizun-
gen, wie es die Stadt Basel propagiert. Die Wärmepumpe ist heute eine ideale Standard-
heizung. In Rapperswil-Jona gibt es bereits 675 Wärmepumpenanlagen, mit Solaranlagen 
wird Warmwasser produziert.

Heisst der neuste Trend Eisspeicherheizung?   
Ernst Gossweiler: Wir nutzten die Nähe zur Hochschule für Technik Rapperswil (HSR). Ge-
meinsam haben wir verschiedene Energieprojekte entwickelt. Mit unseren Eisspeicherhei-
zungsprototypen wollen wir einen noch höheren Wirkungsgrad erzielen. Während Luft-
Wasser-Wärmepumpen rund ein Viertel Primärenergie benötigen, ist dies bei der 
Eisspeicherheizung nur noch ein Sechstel. Da in Rapperswil-Jona auf einem Drittel der 
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Bei dieser Trafostation wurde 
an alles gedacht, sogar einen 
kleinen Vorgarten gibt es.



 

EWJR AG» interessiert. Und als ich feststellte, dass die EWJR AG mehrheitlich eine private 
Eigentümerschaft hat, hat es mich gepackt. Ich freue mich, nun als «Pilot» eine Firma zu 
führen, was für mich einen grossen Schritt in meinem beruflichen Werdegang bedeutet. 

Neben der Motivation bringen Sie sicher auch eine Vision mit?
Michael Bätscher: Natürlich habe ich klare Vorstellungen, doch ist es auch wichtig, die heuti-
ge Positionierung gut kennen zu lernen. Wie mein Vorgänger schon ausgeführt hat, ist 
das Verteilnetz das Kerngeschäft. Schon in den ersten fünf Tagen konnte ich feststellen, 
dass in diesem Bereich in den letzten Jahrzehnten hervorragende Arbeit geleistet worden 
ist. Das Verteilnetz gilt es weiterhin zu pflegen, um dem Auftrag einer sicheren Stromver-
sorgung gerecht zu werden. Zweitens ist die Vorbereitung auf die zweite Stufe der Markt-
liberalisierung wichtig. Drittens sollen Kundenbindungen durch weitere Dienstleistungen 
gefestigt und ausgebaut werden. Basis dazu bildet u.a. das intelligente Stromnetz (Smart 
Grid), welches sich im Aufbau befindet und weiter vorangetrieben wird.

Wo sehen Sie grosse Chancen für die Zukunft?
Michael Bätscher: Ich möchte vorausschicken – ich unterstütze die dezentrale Energiepro-
duktion. Kunden werden zum Beispiel vermehrt ihren eigenen Strom produzieren. Dies 
bedingt ein entsprechendes Netz, aber auch eine andere Bewirtschaftung des Stroms 
und des Netzes. Die EWJR AG liefert den Kunden das entsprechende Know-how: Alles aus 
einer Hand ist die Devise. Ernst Gossweilers Geschäftsphilosophie betreffend Energieeffi-
zienz, Ökostrom und Dienstleistungen möchte ich weitertragen, also energieeffiziente 
Stromanwendungen im Haus und in der Haustechnik. Zudem liegt mein Fokus auch auf 
der Speicherung von Energie.

Was verstehen Sie unter Speicherung von Energie?
Michael Bätscher: Überschüssiger Strom soll gespeichert werden und dann zum Einsatz kom-
men, wenn Bedarf besteht. Als Beispiel kann in Rapperswil-Jona von rund 1’000 effizienten 
Sonnenstunden ausgegangen werden, wir aber benötigen Strom an 8’760 Stunden im 
Jahr. Auch um Spitzen zu brechen oder um Strom zur Entlastung des Netzes zu nutzen, 
sind Speichermöglichkeiten gefragt. Einerseits kann das über Batteriespeicher erfolgen, 
andererseits aber auch mittels Wasserstoff oder in einem weiteren Schritt mittels Methan. 
Auch hier ist die EWJR AG im engen Kontakt mit der HSR bezüglich dem Projekt «power 
to gas». Wenn es uns noch besser gelingt, den Strom nachhaltig in andere Energieträger 
umzuwandeln, die sich besser speichern lassen, dann haben wir einen grossen Schritt in 
die richtige Richtung getan. Das bedeutet, dass wir überschüssige Energie umnutzen 
bzw. transferieren und wieder abrufen können.

Dann setzen Sie weiterhin auf die Zusammenarbeit mit der HSR?
Michael Bätscher: Unbedingt, diese Zusammenarbeit ist sehr wertvoll und die gemeinsamen 
Forschungsprojekte sind wichtig. Dadurch lässt sich auch ein gegenseitiger Mehrwert 
generieren. Ich denke da zum Beispiel an die gemeinsam entwickelte Eisspeicherheizung.

Kehren wir nochmals zur Privatperson zurück. Welche Hobbys pflegt Michael 
Bätscher?
Michael Bätscher: Ich bin ein leidenschaftlicher Jasser. Zusammen mit drei Kollegen schiebere 
ich regelmässig. Mein zweites Hobby ist das Segeln, was ja bestens zur Region passt. Und 
drittens habe ich mir vor kurzem eine neue Leidenschaft zugelegt: das Klavierspiel, wo 
«leiden/schaffen» noch wortwörtlich zu nehmen ist.

Fläche aufgrund des Grundwasserschutzes keine Erdsonden möglich sind, ist dies eine 
hervorragende Alternative. Die neuste Eisspeicherheizung haben wir in unserer neuen 
Überbauung realisiert. Einerseits können wir so eine Musterheizung präsentieren, ander-
seits bauen wir unser Liegenschaftsportfolio aus, um ein zweites Standbein unabhängig 
vom Energiemarkt aufzubauen.

Nun geht’s in die Pension. Freuen Sie sich?
Ernst Gossweiler: Ich gehe mit einem guten Gefühl und der Gewissheit, eine gut aufgestellte 
Unternehmung mit soliden Finanzen an einen kompetenten Nachfolger zu übergeben. 
Ich freue mich auf den neuen Lebensabschnitt: Auf mehr Freizeit, in der ich die Natur, 
Sport und das Wandern in den Bergen geniessen kann. Auch werde ich wachsam die 
Entwicklung im Energiebereich weiterverfolgen, dies aber wohl abnehmend mit der Zeit.

Michael Bätscher, stellen wir gleich zu Beginn die bekannte Frage: Wer ist Michael 
Bätscher?
Michael Bätscher: Ich stamme aus dem Toggenburg, bin 40-jährig, ledig und wohnhaft in 
Lachen. Rapperswil-Jona kenne ich persönlich ganz gut, lebte ich doch während acht 
Jahren hier und absolvierte an der Hochschule für Technik Rapperswil (HSR) mein Bauinge-
nieur-Studium. Während den letzten knapp elf Jahren arbeitete ich für die Axpo, zuletzt 
als Leiter der Kraftwerksgruppe Vorderrhein, also für die einzelnen Wasserkraftwerke 
vom Oberalppass bis nach Reichenau. In dieser Funktion stand ich 53 Mitarbeitenden vor 
und war für die Produktion, das Verteilnetz und den Energievertrieb verantwortlich.

Die Axpo gehört den Kantonen der Nordostschweiz, also von Aargau, Zürich bis 
in die Ostschweiz, und zählt über 4’000 Mitarbeitende. Was hat Sie zu einem 
Wechsel motiviert?
Michael Bätscher: Ich möchte etwas Neues bewegen und habe zudem mehr Verantwortung 
gesucht. Auch wenn man bei der Axpo die Möglichkeit bekommt, aufzusteigen, so hat 
man immer wieder einen Chef über sich. Darum hatte mich das Inserat «Geschäftsführer 
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Auch hier verbirgt sich die 
Technik in einer ganz normalen 
Scheune. 
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